
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
13

6 
63

8
A

1
*EP001136638A1*
(11) EP 1 136 638 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
26.09.2001 Patentblatt 2001/39

(21) Anmeldenummer: 01107167.7

(22) Anmeldetag: 22.03.2001

(51) Int Cl.7: E04H 12/22

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE CH CY DE DK ES FI FR GB GR IE IT LI LU
MC NL PT SE TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(30) Priorität: 22.03.2000 DE 10014003

(71) Anmelder: Pitzl, Ulrich
84051 Altheim (DE)

(72) Erfinder: Pitzl, Ulrich
84051 Altheim (DE)

(74) Vertreter: Pausch, Thomas, Dipl.-Phys.
Schirmgasse 294
84028 Landshut (DE)

(54) Vorrichtung zur Abstützung eines Pfostens, insbesondere eines Holzbalkens

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zur
Abstützung eines Pfostens, insbesondere eines Holz-
balkens, mit einem in eine Bohrung des Pfostens ein-
führ- und festlegbaren Ansatzteil (2), und eine mit dem
Ansatzteil verbindbare Stützeinrichtung (3, 4, 5 und 6)
mit einem in seiner Länge verstellbaren Stellelement (3,
4 und 5), wobei das Ansatzteil (2) einen Hohlraum (26)
aufweist, welcher wenigstens einen Teil des Stellele-
ments aufnimmt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Ab-
stützung eines Pfostens, insbesondere eines Holzbal-
kens, mit einem in eine Bohrung des Pfostens einführ-
und festlegbaren Ansatzteil, und eine mit dem Ansatzteil
verbindbare Stützeinrichtung mit einem in seiner Länge
verstellbaren Stellelement.
[0002] Oftmals besteht die Notwendigkeit, Holzbal-
ken gegenüber einer Wand, Decke oder eines Boden-
niveaus auszurichten beziehungsweise daran zu befe-
stigen oder abzustützen. Hierzu sind eine Reihe von
Trägern beziehungsweise Befestigungselementen be-
kannt, wobei jedoch allen gemein ist, dass sie in ihrer
Verstellmöglichkeit bezüglich ihrer Länge beschränkt
sind und oftmals dazu aus einer Vielzahl von Teilen be-
stehen.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrichtung
zur Abstützung eines Pfostens, insbesondere eines
Holzbalkens zur Verfügung zu stellen, die in einem ho-
hen Maß variabel einstellbar ist, wobei die Vorrichtung
einfachst ausgebildet ist.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch eine
Vorrichtung zur Abstützung eines Pfostens, insbeson-
dere eines Holzbalkens nach Anspruch 1.
[0005] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das
Ansatzteil einen Hohlraum aufweist, welcher wenig-
stens einen Teil des Stellelements aufnimmt. Vorteilhaft
hierbei ist, dass durch die Aufnahme wenigstens eines
Teils des Stellelements in den Hohlraum des Ansatzteils
hinein eine weite, teleskopartige Verstellmöglichkeit ge-
geben ist, und somit ein sehr variabler Einsatz möglich
ist. Erfindungsgemäß weist das Ansatzteil eine in den
abzustützenden Teil des Pfostens einschraubbare oder
einschlagbare Rohrhülse auf. Hierdurch kann das An-
satzteil in besonders einfacher Weise in eine Bohrung
eines Holzbalkens eingebracht und insbesondere ein-
gedreht werden.
[0006] Dem Prinzip der Erfindung folgend weist die
Rohrhülse ein Außengewinde auf, während die Rohr-
hülse innen glattwandig sein kann.
[0007] In besonders günstiger Weiterführung der Er-
findung weist das Stellelement eine aus Vollmaterial be-
stehende Gewindestange auf. Hierbei kann das Ansatz-
teil weiterhin eine Schraubenmutter besitzen, dessen
Innengewinde mit dem Außengewinde der Gewindest-
ange zusammenwirkt.
[0008] Zur Begrenzung der Einschraubtiefe der Rohr-
hülse in den Holzpfosten kann eine Endplatte vorgese-
hen sein.
[0009] Ein besonderer Vorteil der Erfindung ergibt
sich dadurch, dass die wirksame Länge des Stellele-
ments durch die Einschraubtiefe der (ersten) Gewinde-
stange in den Hohlraum einstellbar ist.
[0010] Bei einer weiterhin bevorzugten Ausführung
der Erfindung kann das Stellelement eine zweite Gewin-
destange aufweisen, die mit ihrem Außengewinde mit
einem Innenmuff engewinde einer mit der ersten Gewin-

destange verbundenen Einstellmuffe zusammenwirkt.
Hierbei kann weiterhin vorgesehen sein, dass die erste
Gewindestange mit ihrem Außengewinde mit einem
zweiten Innenmuffengewinde der Einstellmuffe zusam-
menwirkt und so mit dieser verbunden ist. Hierdurch ist
durch entsprechende Wahl der zweiten Gewindestange
eine sehr variable Längenanpassung des Stellelements
ermöglicht, und durch einfaches Verdrehen der Einstell-
muffe eine Feineinstellung der Länge des Stellelements
möglich. Von Vorteil wirkt die erste Gewindestange mit
ihrem Außengewinde mit einem zweiten Innenmuffen-
gewinde der Einstellmuffe zusammen und ist so mit die-
ser verbunden. Hierdurch kann auch die erste Gewin-
destange völlig frei gewählt werden, und die von der er-
sten Gewindestange getrennt ausgebildete Einstellmuf-
fe wird mit den beiden Gewindestangen verschraubt.
[0011] Bevorzugterweise sind das Außengewinde
der ersten Gewindestange und das Außengewinde der
zweiten Gewindestange gegenläufig. Hierdurch bewirkt
eine Verdrehung der Einstellmuffe - auch bei einer fe-
sten Verbindung mit der ersten Gewindestange - in der
einen Richtung ein gleichzeitiges Herausdrehen der
beiden Gewindestangen und in der anderen Richtung
ein gleichzeitiges Eindrehen der beiden Gewindestan-
gen, wodurch besonders gut eine Feineinstellung der
Länge des Stellelements ermöglicht ist.
[0012] Von Vorteil ist eine Abstützplatte vorgesehen,
die mit der zweiten Gewindestange fest verbunden ist.
Vorteilhafterweise kann die Abstützplatte so ausgebil-
det sein, dass diese an dem Untergrund beziehungs-
weise der Wand, an dem/der der Holzbalken befestigt/
abgestützt werden soll, beispielsweise vermittels
Schrauben festlegbar ist.
[0013] Von Vorteil ist die Länge des Stellelements
durch die Einschraubtiefe der ersten Gewindestange in
den Hohlraum und/oder der zweiten Gewindestange in
das Innengewinde der Einstellmuffe und/oder die Ein-
schraubtiefe der ersten Gewindestange in das zweite
Innengewinde der Einstellmuffe bestimmt.
[0014] Die Gesamtlänge der Vorrichtung ist von Vor-
teil zum Teil von der Einführtiefe des Ansatzteils in die
Bohrung des Pfostens bestimmt.
[0015] Bevorzugterweise ist der Außenbereich der
Einstellmuffe so geformt, dass ein Werkzeug ansetzbar
ist.
[0016] Weitere Vorteile, Besonderheiten und zweck-
mäßige Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich
aus den weiteren Unteransprüchen.
[0017] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der
Zeichnung weiter erläutert. Im Einzelnen zeigt die sche-
matische Darstellung in:

Figur 1 eine Ansicht eines bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiels einer Vorrichtung zur Abstüt-
zung eines Pfostens, insbesondere eines
Holzbalkens.

[0018] In Figur 1 ist ein erfindungsgemäßes Ausfüh-
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rungsbeispiel einer Vorrichtung 1 zur Abstützung eines
Pfostens, insbesondere eines Holzbalkens dargestellt.
Das in die Bohrung in einem nicht dargestellten Holz-
balken einzuschraubende Ansatzteil 2 in Form einer in-
nen glattwandigen Rohrhülse 7, mit außen befindlichem
Schraubengewinde 21 ist bis zum Anschlag 25 an die
mit der Schraubenhülse 2 verschweißten Endplatte 23
einzuschrauben. Die Schraubenhülse 2 kann dann ver-
mittels Befestigungselementen, beispielsweise Schrau-
ben, Nägel oder Bolzen, durch die Bohrungen 22 hin-
durch an den Holzbalken fixiert werden.
[0019] Zur Erleichterung des Eindrehens der Rohr-
hülse 7 in den Holzbalken kann die (erste) Gewindest-
ange 3 vermittels ihres Außengewindes 31 in ein nicht
dargestelltes Innengewinde der Endplatte 23 einge-
dreht werden und mit einer Schraubenmutter 24 fixiert
werden, wobei ein Werkzeug an der Schraubenmutter
24 angesetzt werden kann, um die Rohrhülse 7 in den
Holzbalken hineinzudrehen.
[0020] Die Länge des mit dem Ansatzteil verbindba-
ren, sich aus der ersten und zweiten Gewindestange 3
und 4, der Einstellmuffe 5 und der Abstützplatte 6 zu-
sammensetzenden Stellelements wird in Grobeinstel-
lung durch den in den Hohlraum 26 der Rohrhülse 7 ein-
gedrehten Teil der Gewindestange 3 bestimmt.
[0021] Eine Feineinstellung der wirksamen Länge
des Stellelements wird durch die Verdrehung der Ein-
stellmuffe 5 erreicht, wobei durch die Verdrehung die
zweite Gewindestange 4 aus dem Innenmuffengewinde
der Einstellmuffe 5 durch den Eingriff mit dem Außen-
gewinde 41 hinein- oder herausgeschraubt wird, da die
zweite Gewindestange 4 mit der Abstützplatte 6 fest ver-
bunden ist.
[0022] Ist die erste Gewindestange 3 mit der Einstell-
muffe 5 einstückig ausgebildet, so wird durch die Ver-
drehung der Einstellmuffe 5 die erste Gewindestange 3
in den Hohlraum 26 hinein- oder herausgeschraubt. Ist
die erste Gewindestange 3 auch in ein Innenmuffenge-
winde der Einstellmuffe eingeschraubt - also getrennt
von der Einstellmuffe ausgebildet - so wird durch die
Verdrehung der Einstellmuffe die mittels einer Konter-
mutter 24 am Ansatzteil 2 fixierte erste Gewindestange
3 in das Innenmuffengewinde der Einstellmuffe 5 hinein-
oder herausgeschraubt.
[0023] Die Abstützplatte 6 kann hierbei Bohrungen 62
aufweisen, durch die hindurch die Abstützplatte 6 ver-
mittels Schrauben oder Bolzen mit der gegen die abzu-
stützende Fläche verbunden werden kann.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zur Abstützung eines Pfostens, ins-
besondere eines Holzbalkens, mit einem in eine
Bohrung des Pfostens einführ- und festlegbaren
Ansatzteil (2), und eine mit dem Ansatzteil verbind-
bare Stützeinrichtung (3, 4, 5, 6) mit einem in seiner
Länge verstellbaren Stellelement (3, 4, 5), dadurch

gekennzeichnet,
dass das Ansatzteil (2) einen Hohlraum (26) auf-
weist, welcher wenigstens einen Teil des Stellele-
ments aufnimmt, und das Ansatzteil (2) eine in den
abzustützenden Teil des Pfostens einschraubbare
oder einschlagbare Rohrhülse (7) aufweist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rohrhülse (7) ein Außengewin-
de (21) aufweist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rohrhülse (7) innen glatt-
wandig ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, d
adurch gekennzeichnet, dass das Stellelement ei-
ne aus Vollmaterial bestehende Gewindestange (3)
aufweist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Ansatzteil (2) eine Schrauben-
mutter (24) besitzt, dessen Innengewinde mit dem
Außengewinde (31) der Gewindestange (3) zusam-
menwirkt.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass eine die Einschraub-
tiefe der Rohrhülse (2) begrenzende Endplatte (23)
vorgesehen ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 4, 5, oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Stellelement eine zwei-
te Gewindestange (4) aufweist, die mit ihrem Au-
ßengewinde (41) mit einem Innenmuffengewinde
einer mit der ersten Gewindestange (3) verbunde-
nen Einstellmuffe (5) zusammenwirkt.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Gewindestange (3) mit ih-
rem Außengewinde (31) mit einem zweiten Innen-
muffengewinde der Einstellmuffe (5) zusammen-
wirkt und so mit dieser verbunden ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, d
adurch gekennzeichnet, dass die wirksame Län-
ge des Stellelements durch die Einschraubtiefe der
(ersten) Gewindestange (3) in den Hohlraum (26)
einstellbar ist.

3 4



EP 1 136 638 A1

4



EP 1 136 638 A1

5



EP 1 136 638 A1

6


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

